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versusgegebeii von engen Sutèrmeîstîr in Kern,

ÄN weichen â Mitteiiungen, such âie geschâstiichên, !U richten sinâ.

ver Reingewinn ist Mr clen rsubsiummenk«im-!oncls bestimmt.

3. Jahrgang

Nr. 18

Erscheint NI» t. und 1H. jeden Monats.
Abonnement! Jährlich Fr.3. —, halbjährlich Fr. 1.S0.

Ausland! Fr. 4. 20 mit Porto.
Seîchâstssteiie:

Lugen Sutermeister in kern, Xâfiggâtzchen 1

1909

15. Sept.

<Lieöe deinen Wachsten Wie dich fetöst!

(Gnlnter 5, 14.)

Was es heißt, den Nächsten wie sich selbst zu lieben, hat Jesus
schön in folgenden Worten gesagt: „Was ihr nicht wollt, daß man
euch tue, das sollt ihr auch nicht anderen tun!" Setze dich nur allemal

an die Stelle des anderen und frage dich selbst: Was möchte ich unter
diesen Umständen wohl haben, das andere mir töten? oder: Wie würde
ich zufrieden sein, wenn es andere auch so machten, wie ich ihnen
begegne? dann wirst du leicht erkennen, wie du dich in jedem einzelnen

Falle gegen andere verhalten sollst. Die Worte Jesu enthalten also

die Hauptregel, nach der dn dich richten mußt, wenn es deine Absicht

ist, seinen Willen zu erfüllen; die folgenden Regeln sind daraus
abgeleitet. Sie beziehen sich ans einzelne wichtige Punkte, welche du dir
ganz besonders zu merken hast. Also:

Hüte dich ja, daß du andere niemals zum Bösen verleitest oder

vom Guten abhältst!

Wenn du bei deinen Kameraden etwas Unrechtes siehst, so sage

ihnen, daß sie es nicht tun sollen.

Wenn du dazu helfen kannst, daß andere etwas Gutes lernen

können, so tue es mit Freuden!

Nimm dich in acht, daß du andern keinen Schaden zufügst. Laß
lind gib jedem das Seine. Entwende nicht das geringste; verdirb

fremde Sachen nicht. Beneide andere nicht um das Gute und wünsche

niemand Uebles.

Rede von anderen ohne Not nichts Böses, klage sie nicht falsch

an, lüge und betrüge nicht!
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Sei nicht feindselig, mürrisch oder zänkisch. Wenn dich auch jemand
beleidigt, verzeihe es ihm; erzeige ihm eine Gefälligkeit, wo dn kannst;
bete für ihn! Das wird Gott gefallen!

Habe Geduld und Mitleid mit denen, die fehlen oder Böses tun.
Denke, daß auch du viele Fehler hast und begehst. Nimm dich in acht

davor.

Verachte keinen Menschen; keiner ist so schlecht, daß er nicht doch

noch etwas Gutes an sich hätte. Denke und rede also von anderen
immer lieber Gutes als Böses und merke, daß man wohl den Irrtum
und die Sünde hassen, den Irrenden und Sünder aber lieben soll!

Sei gegen alle Menschen freundlich, höflich und dienstfertig:
erzeige ihnen eine Gefälligkeit, wo und wie du nur kannst, aber

Was du nicht willst, daß man dir tu',
Das füg' auch keinem andern zu!

Wie die «madtländische Hauvstummenanstatt in Woudon
entstanden ist.

(Schluß.)

Die Anfragen zur Aufnahme der taubstummen Kinder des Landes
müssen an das Departement des öffentlichen Bildungswescns in
Lausanne gerichtet werden und von einein Geburtsschein und einem
ärztlichen Zeugnis, das den physischen (körperlichen) Zustand des Kindes
feststellt, begleitet sein.

Die Regierung des Kantons Waadt, die der Anstalt während
langen Jahren ein Budget (Rechnung des Staatshaushaltes) von
20,000 Fr. zugestellt hatte, hat diese Summe ans 25,000 Fr. erhöht.

Das Schloß von Carrouge, in welches die Anstalt im Jahre 1869

verlegt worden war, verfiel in Ruinen und sein Besitzer konnte keine

Reparaturen machen lassen. Nach einer Abstimmung des Großen Rates
übernahm der Staat 1894 das Besitztum und ließ das Haus durch
einen Architekten umbauen. Der Umbau wurde im Jahre 1896
unternommen und im folgenden Jahre beendigt. Zu diesem Zweck wurden
mehr als 85,000 Fr. ausgegeben. 1906 wurden endlich die

Schulzimmer, die Säle für das Turnen und die Werkstätte und verschiedene

andere notwendige Räume hergestellt. Die Einweihung des (renovierten)
Hauses fand am 11. Mai 1907 statt. Die gegenwärtige Einrichtung
der Anstalt macht sie zu einer der besten der Schweiz; sie kllnn leicht
80 Zöglinge aufnehmen.
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